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Anwendung der Krankenversicherung
auf Kriegsteilnehmer.

(Schluß.)
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ilung. « Tuch im Wege der freiw'll'gen Versicherung
richtuiMnn der Wledereintritt in die Krankenversicherung
rwerbs«Elfolgen. Zunächst haben B-rsicherungsverechtigte,

derenM tgiiedschast wegen Nichtzahlungd-r Bei¬
träge erloschen ist. das Recht, binnen sechs Wochen

:tw etl nadj ihrer Rückkehr in die Heimat in die Kcaaken-
x f 'Wftctietung wieder einzutreten, wenn sie während
Zahl gegenwärtigen Kriege« KcirgS-, SanilätS- oder

ähnliche Dienste geleistet haben. Diese Vorschrift
auch für Angehörige der österreichisch-ungarischen

daher Monarchie. Ferner ist der Kreis der zum Wieaer-
^«iatritt in die Kcankenverstcheruig berechtigten

'* ^ ^AkriegSteilnehmer durch Einbeziehung derjenigen Per-
, ' ' ^ sonen erweitert worden, die zur Zeit ihreS Eintritts
fi*"1"™ K iegS-, SanitätS- oder ähnlicheD enste für

lassen Reich oder dir österreichisch-ungarische Monar-
^ »-^ chie zwar gemäß 8 313 der ReichSversicherungsord-

^ 'ntl tiung zur Weiteroersicherung berechtigt waren,
n- ,on dieser Berechtigung aver keinen Gebrauch
innen !gewacht haben. Auch diejenigen, die vor dem
bliche uKriege verstcherunzspstlchtige Kassenmiiglieder ge-
nllio tä wesen waren, sind aiso befugt, binnen sechs Wochen

sich xNach der Rückkehr in die Heimat freiwillig in die
Krankenversicherung wieder einzutreten.

vor A Der Wiedereintritt in die Krankenversicherung
us einfmutz binnen 6 Wochen nach der Rückkehr in die
eine vHeimat erfolgen. Der Lauf dieser Frist beginnt

: zu Haiwit der . Rückkehr in die Heimat' . Diese liegt
»ie hiertdann vor, wenn der Krie,8teilnehmer für längere
wundetr'Z it in die Heimat zurückgekehrt ist und ir.folge-
tnisse d-desten sein bürgerliches Leven wieder aufaehmen
tc K Ä̂ kann; unwesentlich ist dabei, ob er auS dem Tol-
erwiesL.datcnstand entlasten ist oder nicht. S8 genügt also

>u dank«nicht jeder Aufenthalt im Inland , z. B. eine vor-
ger so kübergehende Beurlaubung von dem Frontdienste,
ach dies Eine Form für den Beitritt ist wcht vorgeschriebe»
ler trif Sine formlose schriftliche oder mündliche Anmeldung

tbeim Vorstand der Kaste genügt.

c ® , r“f , Die Fortsetzung der früheren Versicherung mutz
^ .̂ '^ .bei der alten Kasse erfolgen Kehrt der Versichern»gs-
Sma» berechtigte nach dem Aussch'iden auS dem KriegS-

, desy dirpst nicht mehr an seinen früheren Wohnort zu-
mngso«rück, so kann er sich gleichwohl bei seiner alten
-öetnei Kasse freiwillig weilerverstchern. In Eckrankungs-
c schasi»fällen erhält der Versicherte dann die ihm zuste-
aben ffIg"^en Leistungen auf Erfordern von der Kaste feines
in Arb«̂
s vorgtz Eine kürzlich erlassene BundeSratSorrordnung
iwendig! hat die nach den bisher geltenden Bestimmungen
)en. j bestehende Ungleichheit in der Behaus.lang von
runa l ^ " gsteilnedmern bei freiwilligem CS«tritt in die
t§ ficroDr * n«n0etfW)t,:un8  beseitigt Fortan haben sämt-
nd l ül Knegsteilnrhmer auch für Krankheiten, die beim
end t Wiederemtritt in die Versicherung bereits bestanden,
SDlitftoni ien an ^)cut*) ouf die Kassenletstungen.
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Zeitgemäße Uetrachtungen.*)

:S größt ouf „u . 5» ~ dies findet auch
HerrR»l sinnaemSk-^ " ^ ^ üdigungen in Friedenszeiten
und ihre tS £P* WT arm * ~ >n °°' ide. und wt. d für
berichtig«-/ m£D! »^ ^ ^ deschiänkung von mindesten«
heit'H /' ® 0i’ ^stü -stellt, so hat derselbe nach den

4 bel «kilaze de. Deutschen

Bestimmungen der Reichsverstcherungsordnung An¬
spruch auf Jnvilrdenrente . die sich bemitzt nach der
Höhe und der Zahl der geklebten Marken. Voraus¬
setzung ist, daß der Antragsteller 200 Marken ge¬
klebt hat, wovon mindestens lOO Mmkrn während
eines versicherungSpflrchrigen Ardensv-rhälmrstes.
das heißt, der Antragsteller mutz mindestens für
diese Zeit in einem Lohn- und AcbeitSoerhältnis
gestanden haben. Eine weitere Voraussetzung ist,
daß die Anwartschaft erhalten ist, da« heltzt, daß
in den letzten zwei Jahren mindesten« 20 Marken
geklebt wurden, gleichviel in welcher Klasse, und
die Karte vor Ablauf dies-r zwei Iahe uwgetauscht
wurde. Dabei ist zu berücksichtigen, daß während
der Militärdienstzeit Marken nicht geklebt zu werden
brauchen und trotzvem die gesamten Diknstwochen
angerechnet werden; allerdings nur in der II .Klasse.

Bei der Beurteilung der Invalidität auf Grund
der R ichsoerstcherungSordnung kommt neben den
Ansichten der Militäärzte auch die Spruchproxis
der Eatschndungsdehörden, die auf Grund der
Reichsoersichecungsordnunggebildet sind, in BUracht.
Wenn beispielsweise eine Kriegsverletzung oder Dienst-
beschätngung im Verlust des linken ArweS besteht,
so sind wir ohne weiteres geneigt, Invalidität an-
zue' kmnen. Wenn der Verl tzte nunmehr alS mit
70 Pcoz. erwerbsun'Shiq von der M'Illätbehörde
entlasten wird und mit 378 Mk. Rente bedacht ist,
so ist damit noch nicht erdgülng seine Invalidität
nach der Reichsverstcherungsordnung anerkannt;
denn die Rechtssprechung der Berstcherungsämter,
OberversicherungSämier und deS ReichsoersicherungS-
amtes haben m ihren Entscheidungen festgrlegt, daß
der völlige Verlust de» linken BrmeS nur höchsten»
eine Ecwerbsbeschränkung von 50 bis 60 Proz
darstellr. Freilich können noch andere Krankh.ns-
erschnnungen bei dem Verletzten hinzutreien: Nerven¬
schock. Neurasthenie usw., wodurch die Arbeitsfähig¬
keit unter 33 '/, P -oz. sinkt; dann muß ohne wei¬
teres die Invalidenrente gewährt werden.

Der Anspruch auf Invalidenrente mutz bei der
zuständigen Bürgermeisterei oder dem Versicherungs-
amt. — in den Siebten bei dem Magistrat, auf
dem Land beim Lanoratsamt — gestellt werden. Auf
alle Fälle hat daS Verstcherungsaml die Vorarbeiten
zu erledigen und die erste Emscheidung zu treffen.
ES ist ratsam, den Anspruch sofort geltend zu
machen, werk Körperzustand und Beweisstücke dann
als geeignetes Material dienen.

Ist ein Krieger gefallen, oder ist derselbe über
ein Jahr vermißt, ohne daß er für tot erklärt
worden ist. so haben die Angehöriaen— Eh.frau
und Kinder, Anspruch auf Rente. Die Ehefrau auf
Witwengeld, wenn dieselbes-lbst versichert war,
Dieses wird einmalig bezahlt— oder auf Witwen-
reute, wenn dieselbe inoalide ist, oder wenn sie
invalide wird. Diese Rente wird laufend bezablt.
Die Kinder haben Anspruch auf Waisenrente bis
zum zurückgelegten 15. Lebensjahr. Auch der als
invalide anerkannte Kriegsteilnehmer erhält für
Kmder unter 15 Jahren sogenannte Zasatzrenten.

Für bei der Hesten-Nastauischen Landes ver-
stcherungsanstalt — wenn auch nur eine  Marke
dieser Anstalt geklebt ist, - die Anwartschaft
vorausgesetzt— versichert gewesene Gefallene, wird
«ine Dankes- und Ehrengabe an die Witwe und
Kinder gezahlt. Die Witwe erhä't 50 Mk., daS
erste Kind 30 Mt., das zweite Kind 20 Mk. und
so werter, zusammen aber nicht mehr als 120 Mk.
für eine Familie ausbezahlt. Wo dies seither noch
nicht geschehen, bedarf eS nur einer Erinnerung
bei dem zuständigen BerstcherungSamt.

(Fortsetzung folgt.)

Stellennachweis.

Größeres Werk sucht Mechaniker(Schnittmacher) als
Vorarbeiter.

Zn der Nähe von Coblenz wird einB<mcbafttgirtntr
für ein Privut-Sanatorium gesucht.

Für Bad Neuenahr wird ?kerÄepIItgrk gesucht.
Nach Diez wird ein Buchbinder gesucht.
Nach Niederwalluf werden zwei dir drei Bauatttbul-

flärtner gesucht-
Für eine chemische Fabrik in Biebrich wird ein Lado-

rant gesucht.
Eine Seilerwarenfabrik an der Mosel sucht Itlttbaaikcr

und Kraftwagtnfttbrer.
Für ein orthopäd. Institut wird ItttCbaaiktr gesucht.
Die Londesbeil- und Pflegeanstalt Herborn sucht

Pflcaer und sitllrpklegrr.
Für ein städt. Werk wird Leblbeirtk gesucht. Ei«

gelernter Schlosser wird bevorzugt.
Die Lanbwirtschaf'skammer in Wiesbaden sucht gewandte

Schreibkräfte, dieselben müssen flott Stenographie(mög¬
liche Gabetsaeraer) und Schreiomaschine schreiben und HilfS-
bücher führen können.'

Das Könial. Eiiendahn-Betriebsamt inWi'sbaden sucht
einigeK̂ egrderctiSälgte, die Hände und Füße gebrauchen
können und in ihrer Bewegungssrerheit nicht zu sehr be¬
hindert find.

Für eine Maschinenfabrik am Orte(HeerMeferung)
wird tüchtiger Lucdb-Itet gesucht.

Für Gaswerk in Biebrich wird Lagerist gesucht, der
die Expedition mit übernehmen kann.

Magistrat in Eltville sucht einen KatStnatbilfta(flotter
Rechner mit guter Handschrift.)

Die Bürgermeisterei in Gladenbach(Kreis Biedenkopf)
sucht einen unverherrateten Lürsgeblik««. der die Bersor-
gungsa,beiten der Gemeinde übernehmen kann.

Medrere Bäckersebilfta, die ihren Beruf noch versehen
können, findln gute Stellung.

Eine hiesige Behörde sucht LürSgebilktN, der bereits
in Verwaltungssachen tätig war.

Mrdrere Elektro-Iftontturt finden gute Stellung.
In einer größeren Stadt in der Nähe von Wiesbaden

werden Sükttenmacber gesucht.
Ein größeres Möbelaeschä't sucht einen«Cbrtiner, der

in Polierarbeiten bewandert rst.
Mebker« Sattler finden gute Stellungen.
Für klein-re Stadt am Main wird«ttutrbfirogtbiltt

gesucht. .
Für eine«rößere Fabrik in der Nähe von Wiesbaden

wird ein BtKbbiadtr gesucht.
Eine Volksversicherung sucht Einkattitrtr (500 Mk

Kaution muß gestellt werden).
Für einen Vorort wird Bemelnderecbner. sowie ein

Bettbiilttkübrer für Lebensmittel-Berteilungsstille gesucht.
Eine Kohlenverkaussgesellschaftsucht Eagtraufftbtr.
Mehrere Bdztr für Dampfheizungen finden gute

Stellung(Kost und Logis im Hause).
Mehrer- Elttndrtbtr für eine elektrische^Anstalt

gesucht.
Ein inattbiaist wird für photochemische Fabrik gesuchi.
Mehrere' Atllstbtr werden in eine Sek'fabrik gesucht.

Bevorzugt werden ehemalige Unteroff ziere und Feldwebel.
Bilanzsichere Bucbbalter werden in dauernde Stellung

gesucht.

Auskunft wird in der GeschästSstellt, Kgl.
Schloß, Zimmer 26, erteilt.
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Zur Zeit sind folgende Unterricht »Möglichkeiten gegeben:
Buchführung (einfache und doppelte)
Kaufmännische» Rechnen
HandelSkunde mir Wechsellehre und Scheckrecht
Stenographie
Maschinenschreiben
Schreiben mit der linken Hand

Deutsch (Schreiben, Orthographie usw.)
Rechnen ohne Rücksicht auf ein bestimmte»

Lewerbe
Fachzeichnen für Bauschlosser

, , Bauhandwerker

| in 6 Wochenstunden
j tägl . o. 10 - 11 Uhr

Mo. u. Die. v. 4—5 Uhr
Mo u. Die v. 5 —6 Uqr
/ Do. 2 %~  3 ^ Uhr
l Frei .4 y* - 5 y4 Uzr

Freitag 3 —% ö Uhr
. * 5- 6 .

Montag 7—10
. 8 - 13
. 2—6
. 2 - 6

Dien»tag 8 —12
. 2 - 6
. 4- 7

Mittwoch 8 —12
, 7- 11
, 2 - 5

Donnerstag 7—11 Uhr
. 7- 10 .. 8- 12  ,

2- 6 .

Pflanzenzeichnen und Stilisieren
Kunstgewerbliches Fachzeichnen
Fachzeichnen für Bauhandwerker

. » Elektrotechniker
Kunstgewerbliche» Fachzeichnen
Fachzeichnen für Bauhandwerker

, , Mechaniker
, . Bauhandwerker
. » Baufchlosier
. , Bauhandwerker und Schreiner
, » Bauhavdwerker

Schattenkonstruktion und Perspektive:
Fachzeichnen für Bauhandwerker

, . Elektrotechniker
, . Maschinenschlosser

Kunstgewerbliche» Zeichnen
Fachzeichnen für Bauhandwerker
Kunstgewerbliche» Zeichnen

Außerdem kann am Fachzeichenunterricht der Konditoren, Tapezierer. Buchbinder, Goldschmiede.
Dekorationsmaler . Schriftsetzer teilgenommen werden : ebenso am Werkstattunterricht der Schriftsetzer
Sonntag vormittags von 8—11 Uhr.

Zur AuSkunftSerteilung  sind bereit : für die kaufmännischen Fächer Herr Direktor Wewer
im alten Lyzeum Datzheimerstc. 9. von 10 —11 Uhr und für die gewerblichen Fächer Herr Direktor
»eutinger in der Gewerbeschule. Wellritzlratze 38 . täglich zu sprechen. Ebenso wird in allen, dir Krieg»
beschädigtensürsorgebetreffenden Fragen Auskunft erteilt im Geschäftszimmer Kgl. Schloß. KaoalierhauS
Brdh . 3. Stock Zimmer 26.

Der Ortsausschuß für KriegsbeschädigteufürsorgeWiesbaden.

Freitag 2—5 Uhr
. 2- 6 ,
, 3 - 5 ,
. 2- « .

SamStag ? —11 Uhr
. 3 - 12 .

alte» Lyzeum. Dotzheimerstr. 9

bei Herrn Lehrer Paul,
PgilippSberg 25

LyzeumI, a. Schloßpl. Zim . 12

Gewerbeschule Wellritzstr. 88

AoffiMtilm- für den kaifoiiniiiHi«NnterrWsliirs»»für Kiiegrdischüdiztr.
I. Kaufmännisches Rechnen.

1. Prozentrechnung — Prozente vom Hundnt (Prozente, Summe und Prozentsatz gesucht).
2. Zinsrechnung — Zins , ZmSfaß. Kapital, Zeit gesucht.
3 . DiSkontrechnung — Berechnung der Barlummen.
4. Lesen eine» Kontoauszuges.
5. Da » Wichtigste au» der Effektenrechnung.
6 . Einfache Kalkulationen.

II . Hattdelsknnde mit Schriftverkehr (einschl. Gesetzeskande und volkswirtschaftlichen Belehrungen)-
1. Gründung eine» KleingeschäfteS— Firma , Anmeldungen, Anzeige.
2. Warearinkauf . Allgemeine Grundsätze,

a) Abschluß de» Kaufvertrages.
1. Der Antrag (da» Angebot), Anfragen und Angebote.
2. Di- Annahme (die Bestellung), Bestellungen durch Bestellzettel. Postkarten, Brief,

Telegramm . Widerruf,
k) Erfüllung de» Kaufvertrages.

1. Pflichten de» Verkäufers, Ausführung von Bestellungen durch Boten . Post und Bahn.
2. Pflichten de» Käufers.

aa ) Abnahme der Waren , Untersuchung, Mängelrüge,
db ) Zahlung drS Kaufpreise» — Quittung.

3. Etwa » von Verzug, Verjährung , Mahnung.
Zahlung durch Bostanweisung und durch Wertbrief. Zahlung durch Wechsel (daS Wichtigste
vom Wechsel) . Zahlung durch Scheck (»a» Wichtigste vom Scheck und vom Verkehr m,t
den Banken, befände' » der bargeldlose Zahlungsverkehr) .

3. Warenverkauf — Kalkulation. Warrnempfehlung.
4. Der Kaufmann und feine Angestellten - HandlungSlehrling und Handlungsgehilfe.

Zeugnisse. BewerbunqSschreiben, LebenSlauf.
5. Der Kaufmann im Verkehr mit Behörden und al» Staatsbürger . Eingaben.

IH . Sachführung
1. Die einfache Buchführung im Warengeschäft. Geschäftsgang einer Kleinhandlung inKolonialwaren.
2. Einführung in die doppelte Buchführung eine» Warengeschäfte».

iv. Ziel.
Die Kriegsbeschädigten sollen befähigt werden, ein Kleingeschäst selbständig , u führen oder
in einem kaufmännischen Betrieb al« Handlungsgehilfe tätig zu sein.

Der Unterricht findet in der kaufmännischen Fortbildungsschule. Dotzheimerstraße 9, an allen
Werktagen von 10 - 11 Uhr vormittag « statt.

Die Sprechstunde de» Direktor» ist an allen Schultagen von 10 —11 Uhr vormittags . DaS Ge¬
schäftszimmer ist geöffnet von 7—12 Uhr vormittag » und von 2 - 5 Uhr nachmittag«.

Aröeitsrnarkt.
—-

Stellen für Kriegsbeschädigte? ^
ll>t>nd«rltr,nrchrt Ascbafkenburg sucht einen D»

für Haus und Garten. ' 15Q|]
lieilanstaH in klirr »« sucht sofort Heizer und m

Mit fr,eer Stattvn . 162 - 6H
Nach vderderren wird ein Schästemacher gesucht. *
» . I66M>erb-
Justizrat in Jrankhirt , . m. sucht sofort „t. D

Halfter . 16?!̂ Ec!
JeniterfaDrik in Frankfurt a. M. sucht sofort . j,,en

Schreiner für Fensterrahmen. I7L J J,
llacb tirossstadt am Kbeln wird ein Konditor gel»ä "x 7
Univertiiztrdsedrebulbüchtrti In der Nähe Tranktt jorOt

sucht « nen inngen Buchbinder. i 8ij?fuche
JUtMengt*e| i»cbaft in bekanntem » adeort suchtM er

«een Gärtner für Teppichreetanlagen, erneu Spengler i dem
einen zweiten Elektron,aschinisten. 182—84||

U>obnungsgesellscb »ft in Trankfurt a. M. sucht? 2011
12» .e,nen  Hausverwalter für zirka 75 HEMar
Gelernter selbständiger Handwerker bevorzugt. 19ljl erhä

Eederfabrlkaiionsgesebäft in Trankfurt a. M. stppent
lotott «ne Au'fich-Soer'önlichkeit. welche in Abrefenheitttialtei
PrinztpalS die Werkstätten überwacht. Gelernte eX,
oder Porteseuiller bevorzug». 199|I *1 oe

Strobindustrie auf einem pülziseben Sutsboi fc ” ' *
s°' " t einen G' rtner und einen Krattwagensllhrer bei f?s >" ht
Wohnung, Feld und Garten. Klcinviehhaltung dabeiMN e,
"bSl .cht. 201—02Ä m

Brot- und Keksfabrik sucht einen Keks- und Le'kuL. *
mctflet sowie drei Bäckergehilfen. 204 05 jr 11̂ 8

Haeb Eltass werden zwei verheiratete Äant 'W ? ®̂ 21
Walter gesucht(250 Mk, per Monat). 209j|enden,

«ros>e Llmmerei und ScDr«inerei in Frankkur»aMdige
>uwt sofort ern' n Techniker für Entwürfe und Berechnuser UI
mögt chst gelernter Sch e>ner. 2llHch

Bauunternebrnerflrrna in Main « sucht sofort -iM kö
Buchhalter, möglichst aus der Branche. Q

ES wird grbeieo, bei etwaigen Rückfrage« ^ - .
Tagebuchnnmmer mit anzugrben. L Für

Bewerber für diele Stellen wollen ich zunächst̂ E
d,n Ausschuss für Kriegsbescbädigtcn-fflrsorgc , frr cn äutl
rurt a. m , B.eichNrase 18, Erdgeschoß, Fernruf pngen
Hanta 7396 und 7397 wenden. üssen

«brndaserbst wird auch unrntgeltttch Auskunft tr -Snuncie
Rentenftagen erteilt. X ^

tzUltgi
Mitteldeutscher Arbeitsnachweis bei,

verband. § 2
Anfragen aus die unten bezeichn-ten Stellen

an den MIttcldeulsrben stedeitsnacbwelsverdand . FrZk, „
kurt a. IN., groük Friedbergerstraße 28, Fernruf
Hanfo 411 and 8810 zu richten. " ' lerdik

286. Für ein ce ' egeapbendaudüro in «ross -gpec ir
wirken einige Kriegsbeschädigte zur Anlernung als dch <2
gravhenardeiter oesucht. Dieselben dürlen durch ' h«Ma»
schädlgU"g im Gebrauch ihrer Arme und Beine nicht
trch beh ndert sein.

296 für verscbledene grössere und mittlere k All
Wirtstbaftlicbe eüitr werden tüchtige Verwalter gef, terden

312. Grössere * gut bei Wiesbaden sucht ftaeJL in
ttßen Gärtner , welcher einen drei Morgen großen GutsglL « „
bewirtschaften kann, sern-r einen Maoner und einen Sch«
Letz erer muß georüft-r Husschm-ed sein und mit Repara» Die
landwirtlcha-tiicher Geräte Bescheid wissen, ferner s«r,x
Milchversand einen Molkereigehilsen, welcher mit « üb,
lagen, Milchseparatorenulw vollständig Bescheid wrM äw!

313 Elsenberger K>«b rand -werke i" der !eEfoer!
suchen zur llebeiwachung Instandhaltung und RepatkEl mi
ihrer Werksanlage einen tüchtigen Maschinenschloss.r . Zenten

315 Fsr einen Kerrstbafttbetitr in Bergiffung
Starnberger See wird ein kriegsinvaiider llnterosfizierMre »,
Mann gesucht, der geeignet ist, die Stelle eines #
meifietS bei leichter Arbeit unter Stellung einer p Dil
kroit zu übernehmen. Bedingung: Unbedingte Zuverlhdggs,
keit gärtnerische Kenntnisse guter Lohn, bei freier Wohtürs.̂ , ;
Hei'ung, Beleuchtung. Auch Verheiratete werden M "
fichtigt. ttnmu

316. öasweek Böchsi a. m . stomburgerstr . rr ^ -
lür achtstündige Schicht 1 Vorarbeiler für den Betr>ekönegt,
der Gleisanlage 1 Maschinisten zum a>Sstaldigen EisSkus)
Anionaslohn Mk. 5.60 und 9riegezulage. Leichte »
Verletzung hindert im Dienst nicht W “ e'

317. Firma in ütkenbakb sucht einige Kriegsbeschlk̂̂ ^
für feine Leder- und Korbflechtarbeitm. Ntlasf

318. Für Bokbstbuibükberel und Studleranstaltuppe,
blin>>e Studierende in Marburg a d. 8. wird ein

' “ “ rn«Brchb ndcr, der zugleich leichte Pförtnerarbeiten übern
kann, bei freier Station und gutem Gehalt gesucht.

319. Freih-rr von Bieyel-ben in Berlin , Großh ^
Gesandter, »ürsürstendamm210. sucht einen
Bedingunaen: Bor allem Ehrlichkeit. ZuverläsM
einigermaßen gutes Aeußere und entsprechendes Aufm
Vergütung neben freier Station 40 bi» 50 Mk. mH#



r

Wie macht

Ĥ »er Kriegsbeschädigte feine«
nC,. t, Mentenanspruch geltend?

Einen Anspruch auf Rente besitzt jeder Soldat,
s 1%  infolge seines Dienstes eine Herabsetzung seiner

MSIkwerbsfähigkeit um mindestens 10 Proz . erfahren
sofort nt. Dieser Anspruch ist vor der Entlassung bei

16% Ersatztruppenteil geltend zu machen . Bei den-
sofort »j >en, die noch im Lazarett sind, vermittelt das

l ^ zarett den Antrag . Ein Offizier oder ein Be-
itor aefa§t er  nimmt ein Protokoll auf . Alles weitere
e VernkW ĝt daun b« Ersatztruppenteil . Schriftl 'che

I8lUuche sind überhaupt nur als Ausnahme zulässig,
t sicht M erfolgter Entlassung ist der Rentenanspruch
jpenglrr » dem zuständigen Bezirksfeldwebel anzubringen.
^g2 _ 84I1T
1 sucht« ^ann bur!*i ba8  stellvertretende General-
a 75 Hj n̂mando der Anspruch als berechtigt anerkannt.

19l|i erhält der Antragsteller von seinem
». M stppenteil den Bescheid, in dem alle Angaben
resenh-ttßhalten sind : Grund und Begmn der Versorgung,
tnte  I 99 |p e der Rente , etwaige Kctegsznlage und Ver
utrdok » " melungszulage , Jahr der Nachprüfung usw.
:er bei dp sieht auch weiter darin , was er zu tun hat.
8 dab-ienn er sich mit dem Bescheid nicht begnügen will.

d L 0»M Glaubt der Beschädigte einen Grund zum Ein-
>04 br :ch zu haben, so muh er sich, falls er noch nicht
Kantin>̂ " stbN ist, an den Feldwebel seiner Kompagme

Lösenden , falls er schon entlassen ist, an den zu-
,« utt »Mdigen Bezirksfeldwebel . Dieser Einspruch kann
)erechnu»ker nur erhoben werden binnen drei Monaten

2lls!>ch Zustellung des Bescheides. Nach Ablauf dieser
fofort et| jft könnte der Anspruch auf höhere Rente nicht

' "isehr auf dem Klageweg geltend gemacht werden.
'frage « »

» Für Anträge , die erst nach der Entlassung
.xjjtßllt werden , gilt zum Teil eine - etliche Be-

j/gr , s ^ nznng . Ansprüche auf Grund von Verwun-
»nruf m>gen sind an keine Frist gebunden . Dagegen

pssen Ansprüche aus sonstigen Kriegsdienstbeschä-
mtt i«Eungen , (z. B . ein inneres Leiden ) innerhalb

>n 10 Jahren nach Friedensschluh , Dienstbeschä-
gungen die nicht als Kriegsdienstbeschädigungen

betrachten sind , binnen zwei Jahren nach der
Ntlassung geltend gemacht werden . Die Beschä-
[§ ung  wutz aber vor der Entlassung schon fest-

»anä. ibin . Wird die Beschädigung erst nach der
eruruf Vlassang bemerkbar , so kann der Rentenanspruch

lerdings auch später noch geltend gemacht werden,
8eor«-6t»ec in diesem Falle innerhalb von drei Monaten
,z als ach Sichtbarwerden der Dienstbeschädigung . An-
nickt w!i»? » Erhöhung einer Rente können jederzeit^ " Mellt werden.

l« I« t li Alle Anträge , die nach der Entlassung gestellt
»geiGrden , sind, wenn möglich mündlich,  bei
lÄ« ber $ eimot  zuständigen Bezirksfeldwebel
ntn Schff ,te£[en -

mprffl£ 5)iei. e? t ^ eibenben  Behörden sind bei Anträgen
mit pC £ u . E der Entlassung an erster Stelle und
:id tof *l£ n racttec  stelle (bei eventuellem Einspruch ) das
, der ^ vertretende Generalkammando , an dritter Stelle

Einspruch ) das Kriegsministerium,
Ansprüchen nach der Ent-

wffi/ieEtre ?end -8 Bezirkskommando , stell-
-irieS H' Generalkommando , Kriegsmtnisterium.

'Zuv ' rUdaültio ^ n^ r^ ^ b^ Kriegsministeriums ist
«Wohcks^ b "̂ Rechtsweg aus Zu-
-den Rechtsweg , wo es sich um die Be-

nung des Grades der Erwerbsunfähigkeit han-
ber  Kläger , falls er nicht

« . n. t. I' Uppentells obS S *Lf b? ®l at5’

sucht. ”

DszÄvert - Zeitung.

Kriedrich der Große.
Die Schlach t von Leurhen.

Am Abend ritt der König selbst durch das
Lager und begrüßte , di « Truppen.

.Nun , Kinder , wie wird ' s morgen aussehen?
Der Femd ist noch ein oal so stark als wir / sagte
er zu einigen Leuten vom pommrr,chen Infanterie¬
regiment.

.Das laß du nur gut sein ; es sind doch keine
Pommern darunter . *

.Ja freilich / sagte er lächelnd , . sonst könnte ich
die Bataille nicht -vagen . Nun schlaft wohl;
morgen haben wir also den Feind geschlagen, oder
wir sind alle tot/

Bei Tagesanbruch am 5 . Dezember rücken die
Preußen zur Schlacht . An ihrer Spitze reitet der
König . Dir Kolonnen singen zur Feldmustk
fromme Lieder.

.Gib , daß ich tu mit Fleiß,
was mir zu tun gebühret,
wozu mich dein Befehl
in meinem Stande führet,
gib . daß ich's tue balo,
zu der Zeit , da ich'S soll,
und wenn ich' s tu . so gib,
daß es gerate wohl . '

Ein General fragt , ob er die Soldaten
schweigen heihen solle. . Nein !' antwortet der König,
.lasse Er das ! Mit solchen Leuten wird Go t mir
heute gewiß den Sieg verleihen / Dem Offizier
aber , der ihn in der Schlacht mit einigen Soldaten
d cken sollte , befahl der König : . Ich wervr mich
heute bei der Schmchr mehr aussetzen wüsten als
sonst . Er vrrläm mich nicht und gibt acht, daß
ich n -cht der Canaille in die Hände falle . Bleib
ich. so bedeckt Er den Körper gleich mit seinem
Manrel und läßt einen Wagen holen . Er legt
den Körper in den Wagen und sagt keinem rin
Wort Die Schlacht geht fort , und der Feind —
der wird geschlagen ! ' .

Gegen 1 Uhr mittags kam man an den Feind,
und die Schlacht begann . Um 6 Uhr war die
völlige Niederlage der Feinde entschieden sie
flohen in wilder Verwirrung über das Schweid-
nltzer Wasser.

Abends im Lager stimmte ein preußischer Gre¬
nadier das deutsche Tedeum , den Cgoial : . Nun
danket alle Gott ' an , und v eltausendstimmig fick
das ganze Heer ein . Im Volke aber begann man
nach diesem RuhmeStage der preußischen Waffen
zu singen:

Es lebe durch deS Höchsten Gnade
der König , der uns schützen kann,
so schlägt er mit der Wachtparade
noch einmal achtzigtausend Mann.

*

Husarenstücklein aus der Zeit des
alten Fritz.

Sitzt einmal der alte Ziethen , der Husarenkönig,
wie ihn seine Leute nannten , an der Tafel des
alten Fritz zu Sanssouci bei Potsdam . Die Rede
geht von dem und jenem und endlich kommt man
auch auf eine Affäre zu sprechen, bei Gelegenheit eines
nächtlichen feindlichen Ueberfalls , und der König er¬
zählte das aufs allergenauste . Nachdem der König fertig
erzählt , sagte der alte Ziethen , der neben ihm saß:
.Halten zu Gnaden , Eure Majestät , aber so ist die
Sache nicht gewesen , sondern anders . ' — . Nun.
so erzähl ' Er einmal ' , sagte der König , der auch
d -e Generale per . Er ' anredete . Nachdem Ziethen
den Hergang erzählt hatte , schlicht und wahr,
wurde der König unwillig und sagte : . Das ist
nicht wahr , will Er 's besser wissen als ich? ' Der
alte Ziethen war nicht auf den Mund gefallen und
erwiderte : . In diesem Falle , ja ; denn ich habe
die Affäre selbst gehabt und ausgeführt . — Aber
da sehe ich gerade im Nebenzimmer die Ordonnanz,
den alten Wachtmeister Krüger , der damals bei der¬
selben Geschichte sich brav an meiner Seite gehalten
hat . Wollen Eure Majestät mir nicht glauben , so
gestatten Sie , daß er, der nicht weiß von was die

Rede just war , herantreten und die Sache erzählen
darf . ' . Gut ' , sagte der König , . dann wird Er ' s
hören , daß ich recht habe . '

Also mein Krüger , der Wachtmeister , wird ge¬
rufen . Mit festem Tritt und kühnem Blick stellt
sich der alte Hasar neben dem Stuhl des Königs
auf . Der ganze Mensch mit seiner martialischen
Haltung , seinem gewichsten Schnauzbart freute den
König . . Krüger / sagte der König , . hast Du die
und die Affäre mitgemacht ? ' — . Ja . Papa ' (so
nannten die alten Soldaten den König ). »Nun so
erzähl ' einmal . ' Der alte Wachtmeister räuipert
sich und fängt dann an . mit schlichten Worten
akkurat so zu erzählen , wie Ziethen es getan,
schließt und sagt : . So war es , Papa , und nicht
anders .' - . Krüger , du lügst !' ruft der König.
Da tritt der Wachtmeister näher heran , nimmt die
Gabel des Königs und fährt damit in die Schüssel
voll Fasanen hinein , die vor ihm stand , hält einen
großen aufgesp eßten Fasanen auf seiner Gabel in
die Höhe und sagt : . Ich will mir die größten
Leibschmerzen an diesem Fasanen fressen, wenn ich
nicht die Wahrheit gesagt habe / machte rechtsum¬
kehrt mit dem Fasanen auf der Gabel und mar¬
schiert unter hellem Lachen der ganzen Gesellschaft
langsam zur Türe hinaus auf seinen Posten . Da
kam auch der König herzlich ans Lachen und konnte
sich's nicht verbeißen und ließ dem Biedermann
eine Flasche Wein nachschicken, damit der Fasan
nicht so trocken in dem M ?gen ankäme , und ja
keine Leib chmerzen ihn überfielen . — . So nun
weiß ich' s ' — sagte der König »so kenne ich die
alten braven Jungens . ' Und zum alten Zielhen
sagte er: . Nun Ziethen — eine Prise . ' Das tat
der König , aber gerade so selten , als wenn er
einem den Schwarzen Adlerorden gab . und war
das Zeichen , daß der König einem ganz besonders
gut war.

ZLücherschau

„Per deutsche Saßtzau" von Oskar Woitaske,
Verlag . Kameradschaft ' G . m . b . H ., Berlin W 35.

Eine praktische Einführung in die deutsche Satz¬
lehre der Gegenwart gib - im Auftrag der Deutschen
Staalsbürger - und Beamtenschule Oskar Woitaske
in seinem Büchlein . Der deutsche Satzbau ' . Die
Schrift , die zum Preise von 1 .50 Mk. erhältlich
ist, gibt eine leicht faßliche Darstellung zum Selbst¬
unterricht für Erwachsene . Insbesondere ist sie für
Militäranwärter zu empfehlen . Muß doch der
Militäranwärter unbedingt . federgewandt ' sein d. h.
den Satzbau beherrschen . Das Büchlein zeigt durch¬
aus neue und gute Wege und ersetzt den münd¬
lichen Unterricht durch seine ausführliche , lebendige
und klare Darstellung , Schon die Lernanweisung
zu Anfang gibt praktische Ratschläge , die sich in
der siebenteilig geordneten Behandlung des Stoffes
erweitern und vertiefen.

Kriegertzeimstätlen von Amtsbaumeister Karl
Stelz,  Niederschelden - Sieg . Ein im Verlag von
F . Leineweber . Leipzig . 1916 erschienenes Büchlein
.Kriegerheimstätten ' behandelt in kurzer und doch
eingehender Weise die Frage betreffs Schaffung von
Kriegerheimstälten : Ansiedelung , Raumeinteilung,
gesundheitstechnische Bauforderungen , Verbilligung
der Unkosten (baupolizeiliche Bestimmungen , Aus¬
bau und Konstruktion , zweckmäßige Anlage der
Wohnstraßen ) werden besprochen und am Schluß
durch einige Abbildungen veranschaulicht . Die
Schaffung des kleinen Wohnungsbaues , die gerade
durch den Krieg für das gegenwärtige und in de»
Entwicklung begriffene Geschlecht unseres Vater¬
landes von größter Wichtigkeit ist. und die körper¬
liche und sittliche Gesundheit sowie die Wehrkraft
unseres Volkes und die Erträgnisse unseres heimi¬
schen Bodens sichern und erhöhen soll, ist von
größtem Interesse . Wir glauben deshalb das vor¬
liegende Büchlein , das zum Preise von 1 Mk.
erhältlich ist, in der Hoffnung auf Erfolg empfehlen
zu können.
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LazaretL-Weratung.
Die Lazarett-Beratung, die als Einrichtung des Frank-

furter Vereins dom Roten Kreuz der Frankfurter Kriegstür-
srrge angegliedert ist. will dem Anteresse der Verwundeter
«nd Kranken tm Bezirk der Lazarett-Zertung dienen. Aeder
möge die Fragen die er aut dem Herzen hat. seien sie
Wirtschaftlicher Natur, rechtlicher Natur »der wie immer
schriftlich an die Lazarett-Beratung richten. E« soll auf jede
Frage brieflich Antwort gegeben und die Möglichkeit ge¬
sucht werden, Rat und Beistand zu schaffen. An worin» von
allgemeinem Zuteress- werden ohne Namensnennung hier
d röffentlicht VertraulicheBehandlung wird zugefichert. da¬
her anonyme Anfragen verbeten. Die Zuschrnten find zu
richten: Andie Lazarett -Beratung . Frankfurt a M
Krtegsiürforge, Theaterplatz 14. Beifügung von Rückporto
ist nicht e-forderlich. tzpre^ stunden der Lazarett- Beratung
str persünlich« Rückfragen find täglich 5—6 Uhr.

Anteroff . A . Frage:  Trat 1911 als Rekrut
beim Heere ein und habe nach Beendigung meiner
Dienstzeit auf 2 Jahre kapituliert, eine Verlänge¬
rung ist infolge des Krieges nicht erfolgt. Muh
ich nun, um meine Anwartschaft zu erhalten , meine
Kapitulation erneuern, oder b,n ich verpflichtet weiter
zu dienen? Habe ich infolge Kriegsdienstbeschädigung
Anspruch auf den Zivilversorgungsschein? — Ant-
toort:  Wenn S 'e nach beendigtem Kriege weiter
zu dienen beabsichtigen, so müssen Sie Ihre Kapi¬
tulation schon jetzt erneuern . Kapitulanten wer¬
den, wie jeder andere Mann , nach dem Mann-
schaftsverforgungsgesetz vom 31 . 5. 1906 abge¬
funden. Bei einer Entlassung als Folge von
Dienstbeschädigung haben Sie Anspruch auf den
Zioilver sorgungsschem.

Soldat H. Frage:  Wurde von der Verwun-
detensammelslelle nach dem Heimatlazarett trans¬
portiert ; gelöhnt wurde ich erst wieder nach 10
Tagen im Lazarett . Woher erhalle ich die Löh¬
nung während dieser Zen ? Habe ich Krie slöhnung
oder Lazarettlöhnung zu beanspruchen? — Ant¬
wort:  Für die Nachzahlung d r Löhnung während
d r 10 Tage ist das R -servelazarett z ständig.
Falls d>e Beförderung vom Felde hierher in einem
Lazarettzug . einerlei ob Militär -, Hltfs - oder Ver-
emslazarettzug erfolgt ist. ist nur die Kranken-
löhnunz zu zahlen. Falls dagegen die Beförderung
mit einem Krankenzug oder einem gewöhnlichen
EisenbahNzug oder auf sonstige Weise erfolgt ist,
steht Ihnen mobile Löhnung für dir 10 Tage zu.
(A.V.Bl . 1915 S . 397 Z . 6.)

Gefr . A. Frage: Wrs  wird mit den Se¬
minaristen der II. Seminarklasse, welche zu Anfang
des Krieges eingezogen worden sind, ohne ihre
Laufbahn als L-Hrrr beendet zu haben, — nach
dem Kriege? — Antwort:  Für die Zuweisung
der aus dem Heeresdienst entlassenen oder beur-
laubien Zöglinge an die ei zelnen Klassen der
Lehrerbildungsanstalten besteht zur Zen wegen der
großen Verschiedenheitder in Betracht kommenden
Verhältnisse — der Dauer des Heersdienstes der
Scbüler, ihrer b sherigen unterrichtlichenLeistungen
und ihrer geistigen Befähigung, ihres Gesundheits¬
zustandes u. a. — keine allgemein gültige Regel
Das Königliche Prooinzialschuikollegium entscheidet
hierüber nach Lage des einzelnen Falles und au»
Grund der Vorschläge der Lehrkörper. Nach Mög
lichkeit wird erstrebt, dah das Schulhalbjahr,
während dessen der Eintritt in den Heeresdienst er¬
folgt ist, voll angerechnet w>rd, so dah gegebenen¬
falls auch ein Seminarist der II . Klasse sogleich in
die I. Klasse übertreten kann.

A- S - Frage:  Ich bin mit Genehmigung der
Vorgesetzten zur entgeltlichen Arbeit tagsüber be¬
urlaubt , und zwar soweit entfernt , dah ich an keiner
der Verköstigungen teilnehmen kann. Habe ich An»
sprach auf Barersatz der Seib 'tveipflegung ? —
Antwort:  Wenn Sie beurlaubt sind, um erwas
zu verdienen, so haben Sie keinen Anspruch auf
Bekösligungsgeld. Sind S,e aber zur Erlernung
eines Berufes beurlaubt , oder deöhalbF weil mit
dem Urlaub die spätere Entlassung verbunden sein
soll, so ist Ihnen Beköstigungsgeld zu zahlen.

AeHerzigong.
Feiger Gedanken
Bängliches Schwanken.
Weibisches Zagen.
Aengstliches Klagen
Wendet kein Elend,
Macht dich nicht frei.

Allen Gewalten
Zum Trutz sich erhalten.
Nimmer sich beugen.
Kräftig sich zeigen,
Rufet die Arme
Der Götter herbei.

(Goethe .)

Mtsel-ßcke.

Kiiben-ztStsel.
Wir machen darauf aufmerksam, dah die Lö¬

sungen von Silben -Rätseln nur dann als vollstän¬
dig richtig anerkannt werden können, wenn die ge¬
naue Lösung (mit sämtlichen Worten) eingereicht
wird.

Aus nachstehenden Silben : a —a—ak—bi—l >ra—
bra —blatt —bahn —bi —el—erz —ten - ger —gü—
ge—ham - ha hof - i —li—ler —lu - la —lud —ne
rin - rum - sa - sa - schoff - ta —tel—tu—ter —ul
-wigs —zu —ze, sind 15 Wörier folgender Be¬
deutung zu bilden : 1 eme Stadt am Rhein. 2 ein
Nachweis, 3 ein Tropenner . 4. ein biblischer Name,
5. Getränk. 6. Mädchenname, 7. Bezeichnung einer
Tageszeitung. 8. Engeschirr, 9 Negerstamm, 10.
geistlicher Würdenträger . 11. Erzvater . 12. Stadt
in Italien . 13. weiblicher Vornamen , 14. Menschen-
rasse, 15. -Effenbah nte zeichnuna.

Die Anfangsbuchstaben der Wo>te von oben
nach unten und die Endbuchstaben von unten nach
oben gelesen, bilden eine Adresse und zugleich eine
Quelle für Unterhaltung.

1. Kälstl.
Man sucht mich — und verflucht mich.
Wer m-ch hat, der möchte mich bekommen.
Müht sich oft darum mit regem F 'eine.
Wer mich nicht har, nicht in gle'cher Weise.
Wer mich bekommt, wird 's ihm nicht frommen.
Wen ich küsse, der errötet zait.
Doch ist zärtlich nicht des Kusses Art.

2. Rätsel.
Wenn mit dem ahnungsvollen Grauen
Der Silben erste dich erschreckt
Und Stürme dir di beidrn letzten rauben,
So denk' in hoffnungsvollem Glauben
Der Zeit , da dich das Ganze deckt.

Streichholz-Rätsel.
i.

Wie läßt sich mit 6 Streichhölzern der Name
eines Flusses darstellen, der durch sein periodisches
Steigen und Fallen die Fruchtbarke t eiiies großen
Landes b-dingt?

II.
Wie kann man mit 23 Streichhölzern den Namen

eines berühmten Schützen dariiellen?

Die Lösungen sind bis 15 Februar einzusenden
an die Lazarett -Zeitung. Frankfurt a . M., Theater¬
platz 14. Die Einsender werden gebeten, genaue
Adresse und Zivilberuf anzugeben. Auf dem Brief-
Umschlagloll das Wort . Rätsellösung' stehen. (Inner¬
halb des Postbezirks Frankfurt a. M. ist die Zu¬
sendung als Feldpostbrief nicht zulässig.)

Auflösungen der Aufgaben aus
vorigen Nummer.

SiköenrStstk: . Ferdinand, Zar von Bulgarien .'
Scher,»»«stk: . Das Hemd.'
Kßarade: .Gründung .'
tekeßra « « rätkek: .Vor Nacht Löwen zu Rad e

Leider den rechten Fuß verstaucht; trotzdem heu» au>^
ft| et mit Kamerad Müller gen Anta-erpen weiter aefai
doch tritt meist er allein. Schulze.'

Ureise zur vorletzten Nummer j
Nitset : . Spaß . Paß . As.' - 74 rich-ige Löst
Magische Huadrale:

.Kamm—Garn'

.Maul - Wurf"

.Blau - Bart'

.Hals - Tuch' . — 81 richtige Lösung
N -ren-Nätsek: . Amerikakabel.' — 53richtigeLüstv
Aufgak«: — 83 richtige Lösuil

Da d-eses Mal 42 dollständig richtige Lö uugen eil
aangen find so mußte da« Sog dahin entscheid-!» dass
Haaot - un« 82 Trostpreis- festgesetzt wurden Hauptpr»
erhielten: Tombvnr Büttgen, Mainz ; Getr. Ball Wie-b-itz
San Untffz. Ansch» ann, Hanau ; Ers.-R-s Zimmeraus
Frank,uri a. Vt ; Mu°k Gerhard. Nauheim; Untffz. M«
Frankfurt a M.; Must . Würzburger, F -an' surt .. I
V zeseldw. Hindere!. Freburg ; SctützeMer » Freib»
»ornmiet i 'ramer. Darmsladt. — Trostpre , se erhielte 3*
Untffz Z tscher. w,a„ -z; Mintäikrankenw. Heyl NauWM £
Weit Jasmke. Frankfurt a. M ; Fel-no Pfeil . I v«i»abevr
berg a Rh ; Gefr. Schumacter Hvmaurg ; Gefr
Homburg; Untff.. Swönderg. Frankfurt a M ; ffrieb “
D-tilee G eßen; Musk Reiß Franksur« a M ; Ldstm'J®n °
mann Offenlack; Geir. Ouerfurlh Babenhaus-n ; LdONau
Mühlan, Sickeudot ; Viz-seldw Hieranimns , FriedbDtstne
Ldstm. ElsaS. Gießen; IlluSf Häns-l. F aokfurt a tzvtlsi
Mu«k. Meyer Fr .n' furt °. M. ; MuSk. H ßler, Frarli^7," '
a. M ; Getr. Sch rmacher. EmS; ' -jon'er Götze. Nauhk *?? "

Merkel, Nauheiw; Schütze Herbert, Frankfurt a Mklse.
Ldstm Söldner, Frankiurt a. M. ; Flieger Re nek̂ s?»er gr
thal ; Soldat Münchenb rg. Groß-Umstadt; Ärm. S °tz,d N
Banlell. Frankfurt a M. ; Musk Ros wskh AuerL, ,̂ . .
Untffz. l'rzybyllok, Frankiurt a M ; Ldstm Maser «T ° .
delau; Ldllm. PeterS. -franksur, a. M.; Sk. Völker Fr̂ UN
surt a. M. ; Untff. Robbertz, Mannheim; Ers -Res. StuSNteN.
Freiburg. „ ^11

. er gl
Dre m Frankfurter Lazaretten liegenden VerwundMzrt

w-rden ersucht, ' hre Preise auf der Geschäftsstelle der L̂gldbo
r tt-Zeitung. Theiterplatz 14. Büro 3 (zwischen 10 uptenfti
und 4 u. 6) ouszuwählen, oder abholen zu lassen; l- sch
anderen werden dieselben durch die Post zugehen. ivders

_ Übst.
Win bi

Mit herzlichem Dank empfingen wir von g£|t '"J
Kommerzienrat Rothschild Bücher zur Bereicheikchen
unserer Preise. aüffe

Von Herrn Eduard R-eher 20 Mk., Frl -U^ ,"^
2 Mk. zur Beschaffung von Büchern. losten

Die Lazarett -Zeitung  erscheint zweimal mona^
D-n Verwundeten. Kranken und Genesenden tm Be-rir!
XI., XIV. und XVIII . Armeekorps steht sie im Lazi
unentgeltlichzur V rtügung. ;endc

Zuschriften ünd zu adreffieren: Lazarett-Zeitung , Fritklge.
furt a. M.. Theaterplatz >4.

Mack

VerantwortlicheBchrif-leitung ehrenamtlich
vr . Earl Gebhardt  in Frankfurt ». M.

NI« von « « „ er  t Co ., Frauksurc a. Vt„ vearatze -iS.
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